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kennenswert iſt, die Aufſtellungen der Moderniſten Urz gezeichnet. Der durch
aus iſſenſchaftliche und zugleich echt katholi konſervative Charakter
die Schrift aufs beſt Suitbert Birkle
12) Katholiſche Weltanſchauung und Leie Wiſſenſchaft

Das wiſſenſchaftliche Arheiten Profeſſor Wahrmunds ritiſch beleuchtet
von Univerſitätsprofeſſor eopold Fonk Innsbruck 1908 Felician
Rauch 47 —.30 M

teſe Schrift hat der Univerſitätsprofeſſor Leopold on gerade
Monat nach der berüchtigten Rede des Dr Wahrmund herausgegeben Die Rede,
die Herr Profeſſor Am Janne den Stadtſälen von Innsbruck hielt
ſtrotzte geradezu von Trtümern Verdrehungen Ketzereien und erartig wieder
holten und ausgeſprochenen Gottesläſterungen, daß en taktvoller Staatsanwalt
Gründe genug gehabt e dieſen ſo tiefgeſunkenen Mann vor ſein Tribunal

ordern Die vortreffliche Lroſchure die ohnedies allgemein bekannt und von
Tauſenden eleſen wurde bedarf keiner Empfehlung Herr ahrmun. ird
verdient charf gegeißelt und AIn den Pranger geſtellt da ſeiner Rede und
Schrift Geranten heranzog, die ausgeſprochene, erboſte Kirchenfeinde ind
Dte Hoensbroech und Haeckel welche entweder ungeſcheut ügen oder Zitate
entſtellen und verdrehen Gut iſt da charfe Urteil das ſe vom Proteſtanten
Friedrich Paulſen über Haeckel angeführt ird und das au eſtens für den
Plagiator Wahrmund pa „Die Art le dief Herren katholi che inge be
andeln wir auf dieſelben Wie auf EIN nderes Geſchöpf das rote Tuch wenn
ſie dieſe inge kommen erfolgt IN der ege eln kleiner Anfall von b
ſucht 4 Meit geht Ahrmun U.  1*  ber die Under hinweg auch über da  8
bekannte eiligen Januarius und die IN der Grotte bvon Lourdes gewirkten
teſe atſachen reden QAute und beſtens vernehmliche Sprache, die durch
itz und Phraſen nicht Fum Schweigen gebracht werden nnen iſt leſe
ene der Wiſſenſch)aft hohnſprechende Arbeit. Uebrigens werden derartige 11⁰
ophen die atholiſche Weltanſchauung 0 wenig hinwegfegen Wwie dieſes kein
Tonii cher Aſar und hriſtenverfolger kein Vũ  Ulian der Apoſtat nicht Enn hämiſcher
Voltaire mi allem Troß der Atheiſten zuſtande brachten Es ſchein als gätten
dieſe Profeſſoren die Weisheit M Pacht genommen und QAls vparen die Draußen⸗
ſtehenden minderwertige beſchränkte Leute für die die Ahrheit unnah
bare Iſt Sehr gut ſagt Profeſſor 0¹ „Die Wiſſenſchaft hat ihre rengen
unerbittlichen und Uunwandelbaren Geſetze ſie muß ich IN den Dienſt der Ahr⸗
heit ſtellen.“ In dieſem Sinne ſagt weiſe Thoma von Kem pis: „Jeder
Menſch hat angeborenen Wiſſensdrang; doch was nützt die Wiſſenſcha ohne
Go Fürwahr beſſ iſt Eln beſcheidener Bauer, der ott dient, aAls en

dünkelhafter ilofoph, der ſeine Pflichten verletzt, dafür aber den Lauf der
Geſtirne betrachtet.“ Nachfolg

unsbru Gottfried Noggler Cap.,
Lektor der Dogmatik

13 Die Enzyklika Pius X den Modernismus und
hrhards Kritik derſelben Von oſeph Müller Mit fürſt

7
biſchöflicher Approbation und Erlaubnis der ODrdensobern un  rU 1908
ruck und Verlag von Felizian au

Dieſe Schrift iſt klein an Umfang, aber gehaltvoll IM Inhalt Da
für möchte Lreiber NuTr Entge Stichproben machen Meit vollem Recht wir.
für Syllabus und das Rundſchreiben de heiligen Vaters unbedingte Ehrfurcht
und Unterwürfigkeit gefordert; denn eS War erhöhende, Arende Großtat
des P‚ Recht gut ird die atholi  che Theologie, fußend auf olider Grund  5
lage mit Eenmem impoſanten, hochragenden Dom verglichen; ingegen wird die
proteſtantiſche Theologie, Un die moderne Philoſophie und den Sujektivismus
Kants großgezogen, al  D en mit großem Aufwand verzierter Trümmerhaufen
bezeichnet.
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Der Modernismus ird als ausgeſprochene Häreſie, richtiger Als ein
Konglomerat von Ketzereien erklärt. Der Modernismus untergräbt 10 die Funda  —
nente des Chriſtentums. ſt auch der Modernismus nicht als fertiges Syſtem
in die Welt getreten, ⁰ iſt die Haupturſache, ie allmählich dieſen theologiſchen
Bankerott zeitigte, die Hintanſetzung, 10 geradezu die Verachtung der S6 olaſtik,
denn dieſe bleibt in thren Hauptlehren unantaſtbar, eil ſie philoſophiſche und
theolo 1  —  che Wahrheiten bietet, die Ahrhei iſt aber unabänderlich und ewig.
Für die katholiſche Ahrhet. braucht Dr Ehrhard nicht 3 fürchten, ſie —  ——* nicht
un Gefahr; jedo die Theologieſtudierenden, 10 elbſt die Gläubigen ommen
durch moderniſtiſche Anſchauungen n die augenſcheinliche Gefahr, M Glauben
rre 3u werden Golden iſt der Satz „Oberſter Satz der Wiſſen
ſt nicht Freiheit, ondern die Ahrheit Der Ahrhei gegen⸗
über i ſt (eine Wiſſenſchaft rei, MmM wenigſten die katholiſche
Theologie.“

chön und pflichtſchuldig iſt daß Ehrhard ſich verwahrt, für
einen Moderniſten gehalten u werden; do wohl niemand ird es billigen,
daß auch Als Theologieprofeſſor das Unterfangen der Enzyklika
des eiligen Vaters Kritik 3u üben  1 Es waLr en großer und nicht billigender
Freimut, M höchſten Lehrer und Richter Kritik üben  1* Auch für einen Theo
ogieproſeſſor gilt das Wort des „Modestia vestra NOta Sit O0mnibus
hominibus; Dominus st.“ Phil 5

nunsbru Gottfried Noggler Cap
14) Der Modernismus. Von Lemius 0b1 M
a dem Original übertragen von P Nik. Stehle Ob —M
Regensburg 1908 Verlagsanſtalt vorm Manz, ünchen 160
111 1.— — 1.20

Se Eminenz Kardinal E de Val pendet Em Verfaſſer dieſes herr
lichen an  ens Lob und entbietet ihm das beſondere Wohlwollen und
den apoſtoliſchen Segen des heiligen Vaters

Das erk iſt mn Katechismusform abgefaßt, und iſt nicht bloß für Gebildete,
ſondern auch für ſchlichtere Leſer berechnet. Die Antworten auf die Fragen
ſind durchwegs der Enzyklika ninommen; die Fragen wie die Antworten ſind
kurz und beſtimmt; und kaum wir man. Über die Ungeheuerlichkeiten 6
Modernismus aufgeklärt, Vte durch dieſe praktiſche Schrift Die Moderniſten
tragen. ihre Irrtümer nicht mM rdnung und einheitlich or; ſie ind bald Philo⸗
ophen und Rationaliſten, bald Theologen, Kritiker und Scheinkatholiken; legen
aber die Axt die Urzel, untergraben die Offenbarung und den Auben,
und da mi allerEl und Hinterliſt. Es diesbezüglich eine Blumen—
leſe folgen.

e Religion liegt nach den Moderniſten einſeitig um innern efühle, das
aus dem Bedürfniſſe des Göttlichen entſpringt. Dieſes Gefühl iſt der QAube
und ugleich der Anfang der eligion Darin ieg der ſich Offenbarende und
das Geoffenbarte Dieſer Offenbarung ſoll ſich auch die ＋ unterwerfen.
Dieſes Gefühl aAls Urſprung jeder eligion war anfangs gleichſam formlos. Im
Bewußtſein Chriſti, dieſes ganz auserleſenen Mannes, entſtand die vollkommenſte
der Religionen, nämlich die atholiſche riſtu' war aber Nur ein Menſch, der
auch von den eitverhältniſſen beeinflußt wurde Dazu geben ich die eL⸗
niſten philoſophiſchen Träumereien hin, und einner der Cl hängnisvollſten Charakter—
züge iſt, daß ſie die eiligen Väter, 10 ſelbſt ökumeniſche Konzilien und das
1 Lehramt verd ten völligem Hohn Urteilen und prechen ſie Üüber
die alte Theologie, namentlich die Scholaſtik ab

Es iſt nach den Moderniſten keineswegs 5 glauben, daß die Kirche und
die Sakramente von Chriſtus herkommen, die Satramente ſind nur da, den
Glauben, das iſt das religiöſe Gefühl eleben und 3u nähren. Die Bibel
iſt Menſchenwerk; es gibt keine Inſpiration um katholiſchen Sinne. Die er
der heiligen Schrift kommen nicht den Verfaſſern u, denen ſie zugeſchrieben


